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^yf.4é iffo— BBS: «MISE A NIVEAU DES DIPLOMES»

«MISE A NIVEAU»
BERICHT DER ARBEITSGRUPPE UND POSITION DES VORSTANDS BBS

Der Vorstand BBS hat an seiner Sit-

zung vom 23. Januar 2001 den
Schlussbericht der Arbeitsgruppe
«Mise à niveau» zur Kenntnis genom-
inen. Der Bericht enthält die folgenden
Erkenntnisse und Anträge:

«M
a) Es ist nic/it z/vingend, die /orznelle

Ärcerfcf de/' BBS-D1//Z0 aZs

FD-Diplome zu erwirken,
bj l ieZ ieie/itige/' ist es, die MögZic/i/ceit

zu seba/fen, die tu der Aus- und Hei-

terbildung und in der /ieru/sprnai.s
erivorbenen Kenntnisse und Kompe-
tenzen mit einem standardisierten,

anerkannten Massstab bewerten zu
können. Die Arbeitsgruppe emp/ieZiZt

dringend, das europäiscZie Zertiyizie-
rungssystem DECIDoc z/t überneZt-

men. An der Entwicklung ton
DEC/Doc ist bereits die SFD-ASD

beteiligt.
Ebenso wichtig ist es, ein fFeiterbil-
dungsangebot anzuregen und zu
unterstützen, das z/oischen den Ein-
tageskursen und den «grossen Auge-
boten» wie Kaderkurs und CESID
angesiedeZt ist und die /estgesteZZten
Lücken in der BBS-Ausbildung ge-

nüber den Z'ZZ-.S/t/die/t,ga/igen zu
schliesse/i vermag. Die Arbeitsgrup-

pe emp/iebZt angeZegentZic/t, das

Jüngst enfwickeZte < Gen/er Modell»

aucZi/ür die DeutscZiscbweiz zu über-
nehmen. (...J»

Der Vorstand BBS nimmt dazu trie
/oZg'f SteZZu/ig:

• Die Formulierung unter Punkt 1 er-
scheint dem Vorstand missverständ-
lieh und unpräzise. Tatsache ist, dass

aufgrund der heutigen Rechtslage
eine formelle Umwandlung des BBS-

Diploms in ein Fachhochschuldiplom
bzw. eine formelle Aquivalenzerklä-
rung nicht möglich ist und aufgrund

Per5Önliclie Bemerfrvngeit
zur Frage der «Anerfren-
nung» und Bewerfung der
unterschiedlichen Ausbil-
dungsgänge

von Peter TFi/Ze

Die Zieufige Situation im BiZdungswe-
sen der Schweiz und insbesondere bei
den neuen Z+D-Berufen ist unüber-
sichtlich. TFir befinden uns in einem

Ferönderungsprozess, dessen Ende
nicht abse/tbar ist. Es ist des/taZb ver-
stündlich, dass bei den im Bern/ ste-
henden Leuten drängende Fragen und
Ziejurc/ifungen hinsicZttZich ihrer be-

ru/Zichen Zukun/t entstehen und sie

von den «zuständigen» Instanzen klare
und verbindliche Antworte// erwarte//.
Doch weder der Forstand BBS noch die

zuständigen Amter (BBT und fcantona-
Ze Z>er///.s'biZ////ngsä/nterj können zu den

anstehenden Fragen und Problemen

vollständige und /ür die Zukun/t ver-
kindliche Antworten gebe//. Die Ant-
worten au/ die Frage, welche Ausbil-

dung/ür weZche Funktion, und au/ die

Frage nach der zukün/figen ßewer-

fang und Bedeutung der verschiedenen

Ausbildungsgä/ige und Abschlüsse wer-
den sich erst aus der Konkurrenz auf
dem Arbeifsznarfcf ergeben. Am Uber-

gang von/ /rüheren Ausbildungsmono-
pol des Verbandes zu/n «/reien Ausbil-
dungsmarkt» wird sich sowohl bei den

Anbietern von Ausbildungen wie auch

bei der Einstufung und der Verwendung
der Ausgebildeten //och vieles verän-
dem. Der Ferband fund die /'olifikj
können diesen Prozess von Angebot und
iVach/rage im Bildungs- und Stelle//-
markt nur bedingt beeinflussen.

Die «Liberalisierung», von der nicht nur
wir, sonder// eine Mehrheit aller Beru/s-
tätigen betroffen ist, /iihrt dazu, dass

gegenüber /rüher die Fälligkeiten, sich

/le^ibel an neue Situationen anzupassen
und sich d/irch eine gezielte TFeiterbil-

dung immer wieder die Jeweils er/order-
Ziehen FacZ/ko/npetenze/i zu erwerben,
an Bedeutung gewinnen, und iveit mehr
zählen als ein bestimmter Studienab-
schluss. Auch deshalb wäre es ver/ehlt,
sich der Illusion hinzugeben, dass die

(nicht mögliche) A'achane/'ken///tng der
BBS-DipZo/ne als FD-Diplome die Si-

tuation der heute im Beruf stehenden
BBS-Bibliothefca/Tnnen per se wesent-
Zieh verbessern könnte.

Alle Bibliothekarinnen und Bibliothe-
kare, ob sie nun ein BBS-Diplom, einen
FD-Ausweis oder einen akademische//
Titel samt Zürcher Kurs haben, werden
in ihren Betrieben und bei der Stellen-
suche in Zufcu/ift einer stärkeren Kon-
fcurrenz, auch aus dem europäischen
Ausland, ausgesetzt sein. Dieser Prozess

lässt sich nicht rückgängig machen.
Doch bin ich überzeugt, class die //euti-

gen Bibliothekarinnen und ßibliotlie-
kare mit eine/n BBS-Diplom, wenn sie

über Beru/ser/ahrung ver/ügen und
sich weiterbilden, in dieser Konkur-
rez/zsituatiou nichts zu be/ürcZ/ten
brauchen.

Lud schliesslich: Im Zusammenhang
mit den beschriebenen Feränderungs-
prozessen tvird der BBS als Ferband
mit den verschiedenste//, zu/n Teil
stark divergierenden, Erwartungen
konfrontiert. Einerseits muss er, als

«Branchenverband», im Interesse der
Institutionen und ihrer Angestellten
sich /ür eine qualitativ hochstehende,
den zukün/tigen Bedürfnisse// der Bi-
bliofheke/i entspreclie/ide Ausbildung
einsetzen. Z7nd er muss in der Assistent-

Innenausbildung, bis an die Grenze sei-

ner Belastbarkeit, immer mehr und
ne/ie Leistungen erbringen (Ein/üb-
rungskurse, Be/erentlnnen, Prü/un-
gen, Expertinnen).

Au/ der andern Seite erwarte/z die im

Beruf stehenden BBS-Mifgüeder mit
BBS-Diplom, dass der Ferband im

dereguiierten Markt die Interessen und
den «Besitzstand» seiner Mitglieder im
gewerkschaftlichen Sinne gegenüber
ihren Arbeitgebern verteidigt. Bei die-

sem Spagat zwischen Institutionen-
Interessen und Individualinteressen,
zwischen «Branchenverband» und
«gewerfcscha/flichezi Anliegen», besteht

die o/fensichtliche Ge/ahr, dass die

Erwartungen beider Seiten nur uz/be-

/riedigend er/üllt werde// können.
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